| 
| 


e * 


. 


Das a 
5 Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 


Si täglich Abends zwiſchen 7y,—9 uhr. 
te aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

ion: Ranggaffe 35, Hofgebaͤude. 
— 


Mittwoch, 
14. October 1857. 


Mur 2 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


den 


Töne, mein ſchlichter Sang, 
eute mit frohem Klang, 

Fran Feiertag. 
keudig ihn Jeder preiſt 

W. einem Sinn und Geiſt, 
zer, daß er Preuße heißt, 


ich rühmen mag! 


Ihn grüßt auf hohem Thron, 
hen, großer Ahnen Sohn, 

Heut unſer Herz. 

Alles, was früh und ſpät 

Sein Volk für Ihn erfleht, 

Das ſteiget im Gebet 

Heut' himmelwärts. 


Ach, um das theure Haupt, 
Das Krankheit faſt uns raubt, 
Klagt unſer Land; 

Aber die ſchwerſte Noth 

Hat der allmächt'ge Gott 
Jetzo durch ſein Gebot 
Gnädig gewandt! 


rede dem 15. October. Sd 55 
So wie's ein König ſoll, 
Wacht für des Landes Wohl 
Immer Sein Blick; 
Wohl muß es hoch Ihn freu'n, 
Sieht Er mit Luſt gedeih'n 
Vom Niemen bis zum Rhein 
Wohlſtand und Glück. 


Hier tief im Buſen flammt 
Sie, die vom Himmel ſtammt, 
Liebe und Treu'; 

Wo auf des Thrones Höh'n 
So edle Fürſten ſtehn, 

Wird man die Völker ſehn 
Glücklich und frei! 


Wo ſolch ein heilig Band 
Fürſt, Volk und Vaterland 
Segnend umſchlingt, 

Sonnt in des Volkes Glück 
Gern ſich des Herrſchers Blick, 
Und auf Ihn ſtrömt zurück, 
Liebe und Dank. 

Darum voll Freudigkeit 
Schwingt ſich zum Himmel heut 
Gebet empor: 

Es wolle Gott verleih'n, 
Seiner uns lang' zu freu'n, 
Den, Preußens Hort zu ſein, 
Er auserkohr! 


Zu Gott dem ew'gen Hort 
Flehen wir fort und fort 
Mit naſſem Blick: 

Daß zu dem Werdetag 

Er ganz der Krankheit Plag' 
Vom theuren König mag 


Scheuchen zurück! Cuise v. Duisburg. 
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Rund ſch a u. 

„ Sansfouei, 12. Det, 8 uhr Abende. [Bülletins.] 
Sic Majetät der König haben während des heutigen Tages 
Kap; einige Male eines wenn auch nur kurz dauernden, doch 

* Schlafes zu erfreuen gehabt. — Erſcheinungen von 
ie drang nach dem Kopfe ſind ſeit heute Morgen nicht 

Br eingetreten. 
haben 13. Oct., Morgens 8 / Uhr. Se. Majeftät der König 
wol den größten Theil der Nacht in rubigem, durch Blut⸗ 
die men nicht unterbrochenen Schlafe verbracht. Allerböchſt⸗ 

elben fühlen Sich in Folge deſſen beute Morgen weniger müde. 
(ge) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 

Oki, erlin. In dieſen Tagen iſt von den dazu kommandirten 
il Neren ein detaillirter Bericht über die Verſuche abgeſtattet worden, 
5 man in Schweidnitz mit mehreren neuerfundenen Bela 
ungsgeſchüßen zum Breſcheſchießen gemacht hat. Ein alter 
un der Feſtung Schweidnitz war dazu preisgegeben worden 
Nee ich höre, waren die erzielten Erfolge ſehr günſtig. Die 
ſchnell Geſchütze haben eine bisher noch nicht erreichte Kraft der 
Bei 7 und ſichern Zerſtörung des feſteſten Mauerwerks erreicht. 
en Verſuchen betheiligte ſich namentlich auch der wohlbe- 
ngenieur, General Breſe von Winiary, mit großer 
und vielem Intereſſe. 

ie Generalin v. Steinwehr, welche ſich nach dem vor 

Jahren hier erfolgten Tode ihres Gemahls nach Breslau zu 


N 
N 


kannte 
Tbätigkeſt 


digen 
[3 


ihr m 


5 derer öenuder, dem Geheimrath Günther, begab, iſt jetzt ebenfalls dort 


auc die beſtimmt find, zu denen nach dem Begriffe des Landrechts 
ſind mi 


Kapital, ſobald die Benefizianten ausgeſtorben ſind, dem obigen Zwecke. 
Außerdem find noch 300 Thlr. mit der Beſtimmung der Armen =» Vers 
waltung legirt, daß jahrlich am Todestage des Generals 60 Thlr. unter 
die Armen vertheilt werden ſollen. 

Die achte und letzte Marmor» Statuen» Gruppe auf der 
Schloßbrücke, ſeit wenigen Tagen enthüllt, „Victoria, dem in 
ihrem Arme ruhenden ſterbenden Krieger die goldene Palme 
zeigend“, verſammelt fortwährend eine Menge von Schauluſtigen 
um ſich. Die Gruppe zeigt das Eigenthümliche, daß dem Stein 
Material auch Metallſtoff hinzugefügt worden; der goldene Palmen 
zweig, den die Göttin in der erhobenen rechten Hand trägt, 
übt in ſonniger Beleuchtung einen ſeltſamen Eindruck auf das 
Auge des Beſchauers. 


— Die Salzlager zu Straßfurt bei Magdeburg geben 
bereits eine ſehr reiche Ausbeute, die jetzt ſchon der in den welt 
berühmten Salzlagern von Wieliczka in Galizien nicht nachſteht 
und noch größer werden dürfte. 


Wien, 10. Oct. Das Falliment des Peſther Großhand- 
lungshauſes J. L. Boscowitz hat unſern Platz in einer hoͤchſt 
bedauerlichen Weiſe hart betroffen. Nicht nur, daß außer mehren 
Banquiers eine nicht unbedeutende Anzahl von Fabrikanten in 
Wien und den Provinzialſtädten ſchwere Verluſte erleidet, ſo 
haben auch bereits im Laufe des heutigen Tages mehre nicht 
unanſehnliche Firmen auf dem hieſigen Plage — man nennt 
uns vier reſpectable Häufer mit einer Paſſivmaſſe von etwa einer 
Million Gulden — ihre Zahlungen eingeſtellt, und es iſt das 
Ende dieſer Aufeinanderfolge von Calamitäten angeſichts des 
dadurch hervorgerufenen ſtarken Mißktedits noch gar nicht 
abzufehen. 

Trieſt, 12. Octbr. Die Ueberland*poft meldet aus Bombay 
vom 17. Sept. außer den bereits über London eingegangenen 
Nachrichten, daß General Outram mit Verſtärlungen in Ale 
habad angekommen ſei. 
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Bukareſt, 12. Dctbr. In dieſem Augenblicke hat die 
feierliche Eröffnung des Walachſſchrn Divans ſtattgehabt. Die 
Nachricht über die Erkrankung Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen hat hier die allgemeinſte Theilnahme erregt. Morgen 
wird in der evangeliſchen Kirche ein Bittgebet fur baldige Wieder 
herſtellung ſtattfinden. r 

Rom, 3, Okt. Se. Maj. der König von Preußen hat 
dem heiligen Vater ein eben fo werthvolles als hoch aufgenom- 
menes Geſchenk gemacht. Es beſteht aus einem Pracht Exemplar 
des umfangreichen Werkes der „Denkmäler Aegyptens und 
Aethiopiens von Lepſius.“ 

Neapel, 1. Okt. Dem „Nord“ wird geſchrieben, daß die 
Verlobung des Kronprinzen Franz, Herzogs von Calabrien (geb. 
16. Jan. 1836), mit der Prinzeſſin Maria von Baiern (geb. 
4. Aug. 1841, Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich) jetzt 
ausgemachte Sache ſei. Die Hochzeit ſolle aber noch aufge⸗ 
ſchoben werden. 

Paris, 9. Okt. Nach dem heute erſchienenen Monats- 
berichte der Bank hat ſich der Baarvorrath um 22 ½ Millionen 
und die laufende Rechnung des Schatzes um 34 Millionen ver⸗ 
mindert, der Beſtand des Portefeullles ſich dagegen um 25%), 
Millionen und der Noten- Umlauf um 12½ Millionen vermehrt. 

— Paris wurde am 7. Okt. Abends von den heftigſten 
Windſtößen heimgeſucht, die mannigfachen Schaden an Kaminen 
und Dächern anrichteten, ſogar die Kamine der Tuilerieen um⸗ 
warfen, Bäume entwurzelten, und den Lachluſtigen auf dem 
Pont de la Concorde und dem Pont Royal das Schauſpiel 
boten, daß verſchiedene Damen in Crinoline umgeworfen und 
wie Federbälle fortgerollt wurden. — In Havre ſtieg die Fluth 
am 7. Abends bis zu acht Mettes 20 am Fluthmeſſer, ſelbſt 
in Rouen ſtieg das Waſſer über die Werfte. 

— 13. Oct. Die Bank von Frankreich hat in einer geſtern 
Abend ſtattgehabten Sitzung das Wechſel⸗Disconto, fo wie den 
Zinsfuß bei Vorſchüſſen von 5 ¼ auf 6 ½ pCt. erhöht, 

— Aus Boulogne ⸗ſur-Mer wird berichtet, daß der 
Häringsfang an der ſchottiſchen Küſte in dieſem Herbſte außer- 
ordentlich ergiebig und gut ausgefallen iſt. Von den 98 Schiffen, 
die von dort auf den Häringsfang nach Schottland gingen, 
ſind ſchon 40 ſchwer beladen heimgekehrt. Die Schiffe luden 
eilends aus und gingen auf den Yarmouther Fang, der jetzt 
gleichfalls ſehr ergiebig iſt. 

Haag. Se. Maj. der König Wilhelm III. hat Befehl 
ertheilt, daß das Palais ſeines hochſeligen Vaters in Voorhout 
zur Aufnahme des Prinzen von Oranien in Bereitſchaft geſetzt 
werde. Mit dem 4. Sept. k. J. tritt die Großjährigkeit des 
künftigen Thronfolgers ein, und die 2. Kammer der General- 
Staaten votirte bereits in Votausſicht für dieſen Fall die Ver⸗ 
mehrung der dürftigen, nur 600,000 fl. bettagenden Civilluſte 
um 32,500 fl. Die dem Prinzen von Oranien ausgeſetzte 
Apanage beläuft ſich auf 100,000 fl. 

London, Octbr. Nach eingegangener offizieller Nachricht 
hat der Dampfer „Alma“ bei Point de Galle auf Ceylon die 
Transportſchiffe „Penelope“ und „Kleopatra“ mit Truppen an⸗ 
getroffen. Andere 2500 Mann Verſtärkungstruppen ſollen 
Mauritius erreicht haben. Die „Times“ meldet, daß ſich Lucknow 
am 2. Sept. noch gehalten babe. 


Stadt. Theater. 

Unſere Oper hat in der zuletzt gegebenen „Zauberflöte“ 
fo erfreuliche Proben von Geſchicklichkeit abgelegt, daß die 
Sympathien dafür bedeutend im Steigen ſind. Bedenkt man 
die große Schwierigkeit der Beſetzung dieſer Oper, welche nicht 
weniger als neun Sängerinnen beanſprucht — denn die Be— 
theiligung der drei Damen und der drei Genien ift fo felbft- 
ſtaͤndig und weſentlich für den reichen Bau der Muſik, daß 
unzureichende Kräfte dem Ganzen einen bedeutenden Theil ſeiner 
Schönheit rauben, ja geradezu als in hobem Grade ſtoͤrend 
ſich erweiſen muͤſſen — ſo dürfen wir die Tüchtigkeit des 
Geleiſteten mit beſonderer Befriedigung hervorheben, indem wir 
zugleich unſere Freude darüber ausſprechen, daß die bei Provinzial. 
bübnen gewiß nur ſelten anzutreffende Vollzaͤhligkeit der Mittel 
eine Aufführung der Oper moͤglich machte, welche mit Recht 
eine würdige und gediegene genannt werden kann. Es bezieht 
ſich dieſes Lob hauptſaͤchlich auf das harmoniſche, von gutem 
Geiſte beſeelte Zuſammenwirken der Kräfte, welches muſika⸗ 
liſchen Genuß gewährte, während die Kritik weniger Gelegenheit 
findet, auf beſonders hervorragende Einzeln leiſtungen hin. 
zuweiſen. Sehr edel im Geſange hielt Fräul. Löwenſtein die 
Pamina. Die Weichheit ihres Organs, die maaßvolle Empfin⸗ 


getrieben worden; 
Nachricht. 


dung ihres Vortrages, welcher, frei von Effecthaſcherei, auf 0 
Ausdruck des Wahren und Schönen gerichtet iſt, eignet 
vortrefflich für die mit zarter Hingebung liebende Damind | 
für die Innigkeit dieſer Muſik. Als eigentliche Primas 
hat ſich die Sängerin nach immer nicht gezeigt, und es DV 
daher noch zu entſcheiden, ob die materiellen Eigenſche 
der Stimme mit der trefflichen Geſangsbildung in genügen, 
Weiſe barmoniren. Im Maaßvollen des Geſangsvo x 
kann Fräul. Löwenſtein dem übrigens recht ſtimmbeheh 
Herrn Max Zottmayer (Tamino) zum Vorbild dienen. =, 
dieſer Sänger manche Härten ſeiner Stimme abſchleift un 
nicht bedeutende Höhe mit Vorſicht braucht, ſtatt durch For gl 
die natürlichen Grenzen des Organs zu überſchreiten, fo win 
dem weichen muſſkaliſchen Charakter feiner Parthie näher kom 
So ſtarke Accente, wie fie Herr Zottmayer öfters hören 1 
ſelbſt in der Bildniß- Arie, widerſtreben dem Tamino. a 
ſehen von dieſen Mängeln, konnte man ſich an der friſch 
vollen Stimme erfreuen, welche es verdient, veredelt zu MER 
Fräul. Süry zeigte ſich als tüchtige Virtuoſin in den bei 
ſchwierigen Arien der Königin der Nacht. Die hohen Laufe“ 
Staccato's gelangen techniſch recht gut, obſchon das Organ gi 
groß genug iſt, um die imponirende Seite der Rolle, 
mächtige Auſtodern der Leidenschaft, zum vollwichtigen Aude 
zu bringen. Wenn Herr Schlüter auch nicht den ſprüchwörl, 
gewordenen „Saraſtro- Baß“ beſitzt, der bis zur unergründli 
Tiefe hinabſteigt, ſo ſang er die Parthie doch ſehr gediegen, 7 
der Ruhe und mild ernſten Farbung, welche fie erfordert. 
macht dabei nichts aus, ob in den „beil'gen Hallen“ aus! 
oder F-dur geſungen wird. Die letztere Tonart iſt ohne, 
ſchon faſt flereotyp geworden, ſeit die tiefen Bäſſe ſich u. 
und mehr in das Reich der Fabel verlieren. Papageno 
Papagena waren ein munteres Pärchen. Sie wurden DM 
Herren Nowack und Fräul. Meyer mit beſtem Humor repriß 


zeichnete ſich die 
Die übrigen kleineren 


recht wohlklingende Baßſtimme, nur nicht immer reine Intonabe | 

und ein falſches Portamento (Hinüberziehen von einem Ton 90 

andern), welches der Würde dieſer Muſik widerſpricht. 

Chöre waren ſich ihrer ſchönen Aufgabe wohl bewußt und! 

hielten ſogar laute Zeichen des Beifalls. Auch der Dirigent 

das Orcheſter wirkten mit erſichtlichem Eifer. Markull. 
E _—_ . ————} 


Rofoles und Provinzielles, 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruhl 
dem Pfarrer Korczykowski zu Thiergarth im Kreiſe Marienbuf 
den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe und dem Appellation 
gerichts⸗Rath Mandel in Marienwerder den Charakter 
Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 2 
— 14, Oct. [Cholera-Bericht.] Von geftern bis heute Mitte 
ſind vom Civil erkrankt 6, geſtorben 3; vom Militair keiner erkral 
und keiner geſtorben — Im Ganzen find feit dem 20. Septbr. vom C 
199 Erkrankungen, darunter 123 Sterbefaͤlle und vom Militair 70 K. 
krankungen, darunter 17 Sterbefälle amtlich gemeldet. 
— Als muthmaßlich geſtohlen find angehalten worden: 3 Aer 
I rothbunte Tiſchdecke, 1 paar Stiefel, 1 Damen⸗Nachthemde HF 
O. G. No. 5, 1 Bournuß, 1 rothbunte Armtaſche, 1 Serviette 9% 
L. G. No. 2, l buntes Mouſſelindelain⸗Tuch; welche Gegenftände 1 
hieſigen Criminal» Polizei⸗Büreau in den Stunden Vorm. ve 
11—1 uhr und Nachm. von 4-6 uhr in den nächſten Tagen zu 
Beſichtigung ausliegen. N 1 
Königsberg. In der Nacht vom 6. zum 7, Okt. be 
fi) ein beklagenswerther Unglücksfall in Cranz ereignet. 2 
5 an dem Tage in See gegangenen Fiſcherkähnen find nur 
Leute mit einem Kahn zurückgekehrt und find die andern 4 Kahn 
mit ihrer Mannſchaft wahrſcheinlich bei dem großen Sturm fol 
denn bis jetzt fehlt es noch an jeder nähen 
(K. H. 3.) 


— I 
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Dis konto über 6 pt. nnd Tonfmännifäe 
4 nen. 
— dieſe beiden Punkte degegnet man bei der übergroßen 
bee Geſchäftsleute vom Krämer bis zum Bankier den 
ank de ichſten Anſchauungen. Wie, ruft man aus, darf die 
reifen n Diskont über 6 pt. erhöben, wenn uns das Ueber⸗ 
Wie kan dieſer Grenze unfehlbar auf die Anklagebank führte 
N — das einem öffentlichen Inſtitute erlaubt ſein, was bei 
if der valmann als ſtrafbarer Wucher geahndet witd? Ebenſo 
Umftäng bewurzelte Glaube verbreitet, man dürfe unter keinerlei 
gen V > Geld Höher als zu 6 pCt. ausleihen. Dieſe unrich⸗ 
von Fee een entſpringen aus einer Vermiſchung der Begriffe 
ka und wechfelfeitigen Forderungen, insbeſondere von 
der gau und Kauf, und aus einer unglaublichen Unkenntniß 
fie re von demjenigen Theile der Geſetzgebung, welcher 
tiren fon angeht. Oberflächlich angeſehen, ſcheint das Diskon⸗ 
lichkeit echſeln mit dem verzinslichen Darlehn eine Aehn⸗ 
ganz au haben. Aber der Nutzen beider Transaktionen iſt von 
dem aupiedener Natur. Die Zinfen, die der Darlehnsfchuldner 
eines Ca iger gewährt, find ein Entgelt für den Gebrauchswerth 
N NN auf eine beſtimmte Zeit. Der Diskont von 
chef agegen ift die Entſchädigung, welche der Inhaber der 
für die derung, alſo der Gläubiger, feinem Rechts ⸗Nach folger 
an very nate, Zahlung einer erſt künftig fällig werdenden 
Disfontire lichen Forderung giebt. Mit anderen Worten: das 
Forderung don Wechſeln iſt der Erwerb einer unverzinslichen 
welche “ (urch Kauf, Tauſch oder durch einen anderen Titel), 
werbende eine beſtimmte Summe Geldes lautet, und deren Er⸗ 
Diefer 9 durch Sicht und Qualität des Wechſels bedingt wird. 
in der 3 wird bei einheimiſchen Wechſeln deren Nennwerth 
und m Kegel nicht erreichen, und die Differenz zwiſchen Preis 
. e nennt man Diskont. Daß dieſer Abzug, 
liegt A Dekort ſich am bequemſten nach Procenten normitt, 
uf der Hand; ebenſo, daß öffentliche Inſtitute den Diskont 
gewiſſen öffentlich bekannt gemachten Sägen handhaben, 
i ehe ift fo gewöhnt, „Procente“ mit dem Darlehn 
tbindung zu bringen, daß es zahlloſe Anhänger der Mei. 
born giebt, man könne den Wechſel wohl mit jeder beliebig 
nung Drosifion nehmen, aber an Diskonto dürfe auf der Rech 
Werden ei Strafe des Wuchers nur 6 pCt. in Anfag gebracht 
N tolo anderen Worten: man dürfe die unerlaubten Zinſen 
de on einkleiden. Eine eigenthümliche Anſchauung von 
Waaxe afloſigkeit der Simulation! Kurzum, Wechſel ſind eine 
darf. Ss man zu jedem beliebigen Preiſe an ſich bringen 
ein g Fit nicht Geld auch eine Waare? und wird nicht 
NIE von Wechſeln lediglich aus dem einen Beweggrunde 
le er em einen Zwecke ausgeſtellt, um Gelder aufzunehmen ? 
na ſtere Frage müſſen wir bejahen undf trotzdem die zweite 
diane er gegenwärtigen Lage unſerer Geſetzgebung leider dahin 
don orten, daß ein wiſſentlichts und verabredetes Darleihen 
Bug eldern zu einem böheren als geſetzlichen Zinsfuß als 
oder 0 zu erachten, gleichviel, ob daſſelbe in ein Wechfelgefchäft 
ſtecter deine andere Form eingekleidet iſt. Es iſt eine Art ver- 
ler Wucher. 
Ag Der gewöhnliche landecübliche Zinsfuß bei Darlehen (das 
Darich andrecht handelt von Zinſen nur in dem Kapitel vom 
iſt eg dae iſt fünf Procent jahrlich, Kaufleuten aber 
Th. J. laubt ſich ſeche Procent verſchreiben zu laſſen (A. L. R. 
Tit. 11. 5$ 804. 805): „Wenn jedoch einem Kauf, 
bloße der mit Waaren im Großen handelt, Gelder gegen 
auf ir andſchrift oder Wechſel und ohne befondere Sicherheit, 
fo fe ehe Monate nicht überſteigende Zeit vorgeliehen werden: 
Jui de Beſtimmung des Zinsſatzes lediglich der Vereinigung 
1 092 deſſenten überlaſſen fein.” (A. L. R. Th. II. Tit. 8. 
die geſeh Nach Verlauf von ſechs Monaten aber finden nur 
der We mabigen Zinſen ftatt (F. 693 daf). Der Schein oder 
5 on konnen natürlich beliebig oft prolongirt werden. 
nen disponirt der F. 696 ibd.: Kaufleute unter einander 
in Handlungsgeſchäften, auch ohne ausdrückliche Verab⸗ 
die am Orte zwiſchen Kaufleuten gewöhnlichen Zinſen 
o muß Bird der geforderte Satz als ungewöhnlich beſtritten, 
wede fürüber Zeugenbeweis geführt werden. Es ſind mithin 
find Jar den Diskont durch das Geſetz Grenzen gezogen, noch 
mii. terne und ſonſtige Geſchäfte der Kaufleute mit 6 pCt. 
über 55 Auch iſt der Nicht⸗Kaufmann nur dem Kramer gegen 
8 U dieſe Schranke gebunden. | 
die N brigens bildet der landesübliche Zinsfaß von 5 pCt. zwar 
uch 150 für Darlehne, aber gewiſſe Provinzialrechte geflatten 
obere Zinſen. Dies ift der Fall in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 


mit Ausnahme derjenigen Landestheile, welche vormals zu Weil 
preußen, nachher zum Großherzogthum Warſchau gehört haben 
und nach der Wiedererwerbung zum Großherzogthum Poſen 
geſchlagen worden ſind, wie namentlich der Netzdiſtrikt; ferner 
in der Stadt Danzig und deren altem Gebiete und in Schlefien. 
(Publik. Patent zum Allg. Landrecht. $. III.; Einleitung 
$$. 1 uud 2.) (Nd. H. -Z.) 


Vermiſchtes. 

„ Lola Montez taucht wieder auf und zwar — als Sitten⸗ 
predigerin. Sie it von den anſtraliſchen Antipoden nach Kanada 
gekommen, tanzt aber nicht mehr, bindet keine Chineſen mit den 
Zoͤpfen an die Thuͤrklinken, fordert nicht zu Piſtollen⸗Duellen heraus 
und traͤgt auch kein Amazonenkleid. Die vielbeſprochene Reitpeitſche 
wurde beſeitigt, denn Lola Montez iſt fromm geworden und hält in 
Montreal am St. Lorenz moraliſche Vortraͤge. Ihr Hauptthema iſt: 
„ueber ſchoͤne Frauen und die Art und Weiſe, wie weibliche Schoͤnheit 
zu entwickeln und zu erhalten ſei.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
NB. Die zu dieſen Beobachtungen benutzten Inſtrum ente befinden ſich ungefähr 
55 Juß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mottlau. 


22. Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
2 2Barometerhöhe] des der meter Wind und Wetter. 
als n Queck. Skale im Freien 

Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Reaum 


111 81 287 7, 921 9,1 T 7,1 Südl. ruhig, Zenit klar, 
1 . Horizont bewölkt, ſpäter 
neblig, bis geg. Mittag. 


12 28° 7,57% œ 11,4) 11 10,0 Suͤd . klar, Kimmung 
dieſig. 
4 28,% 7,10% 14,3] 13,7) 12,7 SSW. rub., leichte Wolken 


ſtehen im Horizontz ſonſt ſchoͤnes Wetter, 
— — ——V—ẽ — —— — 7 .u᷑ ( 
Handel und Gewerbe. 
Börfenverfäufe zu Danzig am 14. Oetbr.: 
36% Laſt Weizen: 132 —33pf. fl. 570-572 ½, 131pf. fl. 540, 
128pf. fl. 480; 6 Laſt 129pf. Roggen fl. 327; 5% Laſt Gerſte: 


119pf. fl. 360, 115 —16pf. fl. 354, 110— lipf. fl. 321; 1 Laſt 79 pf. 


Hafer fl. 210. 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 10. bis incl. 13. Oetbr.: 
14 Laſt Weizen, 44% Laſt Roggen, 205 Laſt eich. Bohlen, 163 La ſi 
Faßholz, 1481 St. eichen Holz, 4971 St. ſichten Holz. : 
Waſſerſtand 1 Zoll. 


Danzig. [Weichſelſchiffahrt.] Vom 1, bis ult. Septbr. 
find ſtromabwaͤrts hier angekommen: 170 Oderkaͤhne, 35 Jadwigen, 
31 Dampfboote, 10 Gabaren, 9 Jachten, 5 Dubaſſe, 5 Galler; im 
Ganzen 265 Stromfahrzeuge und 194 Traften Holz. — Die herge⸗ 
brachten Ladungen beſtanden in 1071 Laſt Weizen, davon 384 L. aus 
Polen u. Rußland, 1202% L. Roggen, davon 824% L. a. P. u. R., 
111% L. Gerſte, davon 82 L. a. P. u. R., 52 L. Erbſen, davon 
38 / L. a. R. u. P., 6 L. Hafer, 541 L. Raps u. Ruͤbſen, davon 
1844, L. a. P. u. R., 7891 Ctr. Stuͤckguͤter, 280 Ctr. Lumpen, 
416 Etr. Zink, 1877 Ctr. Knochen, 50 Ctr. Mehl, 750 Ctr. Raps⸗ 
kuchen, 100 Ctr. Fiſcherborke, 267,100 St. Mauerſteine, 24,000 St. 
Biberſchwaͤnze, 2358 St. Kaͤſe, 1000 Decher Matten, 60 Kiſten Glas, 
39 Tonnen Bier, 26% Tonnen Eſſig, 480 Tonnen Kalk. — An 
Holzwaaren: 2600 St. ficht. Balken, 30,586 St. ſicht. Rundholz 
743 Laſt, eich. Planken, 6397 St. eich. Balken, 2600 St. Sleeper“ 


140 Schock Stäbe, 600 Schock Bandftöde u. 365 Klafter Brennholz. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. N 
Geſegelt von Danzig am 12. October: 5 
G. Spiegelberg, Julius, n. Grimsby u. J. Wachowski, Danzig, 
n. l'Orient, mit Holz. 
Geſegelt am 13. October; 
A. Lindner, Hebe, n. Memel, mit Getreide. 
Retour: 
J. Reinbrecht, Meta. C. Parnow, Victoria. 


Inländiſche und auständiſche FNonds⸗Courſe. 
Berlin, den 13. Oktbr. 1857. Alz. Brie“ «ed 


f. Brief cheld [Poſenſche Pfandbr. 4 — — 

Pr. Freiw. Anleihe 4 98 — [pPoſenſche do. 33 — — 
St.⸗Anlethe v. 1850 43 983 984 Weſtyr. do. 31) 791 783 
do. v. 1852 43 955 98 Pomm. Rentenbr. 4 90. — 
do. v. 1854 4] 98 982 | Pofenfche Rentenbr. 4 — 87 
do. v. 1855 4 983 381 Preußiſche do. 1 
do. v. 1856 4 983 983 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— 1451 144, 

do. v. 1853 4 931 — Friedrichsd'or — 137, 135), 
St.⸗Schuldſcheine 38 SI} 80z And. Goldm. a5 Tb. — | 10; 10 
Pr.⸗Sch. d. Seehbl. | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 834 — 
Yräm.-Anl. v. 1855 33 108 — do. Cert. L. A. 5 — — 
Sſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. f. S.⸗R. 4 90 89 
Pomm. do. 31 831 — do. Part. 500 Fl. Al 864 — 


Angekommen e Fremdee. 
Am 12. October. x 
Im Engliſchen Haufe: 
Die Hrn. Kaufleute Schoͤrling a. Bremen, Hellriegel a. Nakel u 
Lieſen a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Goczembowski a’ 
Oeczemin, v. Orzodowicz a. Neuſtadt, Plehn a. Kopittkowo u. Poh⸗ 


. 


N 
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a. Senslau. Hr. Ober⸗Adminiſtrator Lechler und Hr. Adminiſtrator 
Prahl a. Oſſeken. Die Hrn. Seekadett Riehl u. Hollmann a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Roſenfeldt a. Koͤnigsberg, Amſterdam a. 
Wloclawek, Sandt u. Vogel a. Poſen. Hr. Mühlenbaumeifter Waldau 
a. Cuͤſtrin. Hr. Rendant Wedelſtaͤdt a. Ragnit. Fraͤul. Colhey 


a. Berlin. 
Reichold's Hotel. 
Hr. Adminiſtrator Uphagen a. Kl. Schlanz. Hr. Gutsbeſitzer 


reitag a. Conitz. 
Ae Hotel de Thorn: 

Hr. Oeconomie⸗Commiſſarius Hackewit n. Gattin a. Lauenburg. 
Die Hrn. Cadett⸗Volontaire v. Treuenfeld, v. Erneſt u. Deilhardt von 
der „Amazone“. Hr. Kaufmann Schmilinsky a. Berlin. Die Hrn. 
Gutsbeſiger Ruß a. Skurtz und v. Paleske a. Dirſchau. 

Deutſches Haus: 

Frl. eullkowska a. Strippau. Die Hrn. Hofbeſiger Leepp u. 
Wiens a. Beerwalde. Hr. Muͤhlenbeſitzer Geesler a. Pranczin. Fraͤul. 
Weckerle a. Neuſtadt. Hr. Kaufmann Donath a. Brieſen. Hr. Deconom 

a. Luſino. 
nn . Hotel V’HDOliva: 

Hr. Kreisrichter Greziwas n. Gattin a. Carthaus. Die Hrn. 
Kaufleute Hirſchberg u. Heimann a. Berlin und Simon n. Sohn 
a. Bromberg. 


Stadt Theater. 

Donnerſtag, den 15. Oetbr. (1. Abonnement Nr. II.) Zur 
Feier des Allerböchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Königs. — Prolog, verfaßt von G. Jaquet, geſprochen von 
Frl. Thien. — Hierauf: Tannhäuſer und der e 
auf der Wartburg. Große romantiſche Oper in 3 Atten von 
Richard Wagner. 

Freitag, den 16. Octbr. (J. Abonnement Nr. 12.) Er muß 
aufs Land. Luſtſpiel in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen des Bayard 
de Vally von W. Friedrich. Hierauf zum erſten Male wiederholt: 
Doctor Peſchke, oder: Kleine Herren. Poſſe mit Geſang in 
1 Akt, mit Benutzung des Savetier von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 

E. Th. L'Arronge. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, iſt ſoeben neu eingegangen: 


Tanz- Salon. 


im modernen Geſchmack fuͤr das Pianoforte von Dan gloff. 
u 15 Sor. 0 Verlag von Reichhardt in Eisleben 


„ E. G. Homann's g- un wach 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ging neu ein: 


Mediziniſche Lebenserfahrungen 
von A. F. Karkutſch. 

Wie kann der Menſch ein hohes Alter erreichen? — Wer dazu eine 
Anleitung ſucht, der findet ſie in dieſer Schrift, welche für 15 Sgr. in 
obiger Buchhandlung käuflich zu haben iſt. 

Coͤslin, im Selbſtverlage des Verfaſſers. 


Stearin⸗Lichte anden be 


Des Empfang von Stearin Lichten prima und 
secunda Qualität in allen Packungen zeigt ergebenſt an 
nnd empfiehlt Herrmann Schubert, 

5 Hundegaſſe 15, vis - à- vis der Poſt. 


ine neue Sendung friſcher Pflaumen und Kirſch⸗ 
Kraide beſter Qualität erhielt und empfiehlt 


Herrmann Schubert, 
Hundegaſſe 15, vis-a-vis der Poſt. 


Aechten indischen braun. und weiss. Sago 
empfiehlt in Ballen und ausgewogen billig 
Bernhard Braune. 


Mohnöl empfiehlt Bernhard Braune. 


Bei uns iſt zu haben: 
Neues homsopathiſches Buch! 


Im Verlage von F. A. Eupel in Sondershauſen il! 


ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Hombopathiſches Taſchenwörterbuß 
das Haus, die Reiſe und das Kranfenbi! 


Nach dem heutigen Standpunkte der Wiſſenſchaft 


für junge Praktiker bearbeitet von Dr. med. Altſchul 


Docenten der Homöopathie an der k. k. Prager Univerfitdt 
12. geb. 1857. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 
Die homsöopathiſche Zeitung, herausgegeben von Dr. 


Leipzig, 20. Juli 1857 (54. Band, Nr. 21) enthalt folge 


Beurtheilung des vorſtehenden Buches: 


Unter den bis jetzt erſchienenen Schriften aͤhnlichen Inhe⸗ 
und Strebens, die bald als homöopathiſcher Hausarſt, 


kliniſche Anweiſungen, als homöopathiſcher Wegweiſer 1. 


zeichnet ſind, nimmt die eben angeführte Schrift ſowohl un f 
1 


der Wiſſenſchaftlichkeit als der praktiſchen Brauchbarke 
der bervorragendſten Stellungen ein. Die Anordnung des 
iſt eine alphabetiſche, welche die praktiſche Brauchbarkeit defft 
erhöht. Einzelne Abſchnitte aus dem Buche hier anzufl 
hieße Eulen nach Athen tragen. Gewiß ift, daß Jeder, des 


Abhandlung über Syphilis, Lungenentzündung, Schlahft 


Magenkrampf, Wechſelſieber ꝛc. lieſt, bald von der Vorl 
lichkeit des Buches und feiner beſonders großen praktiſchen Bras 
barkeit überzeugt fein wird. Daher wünſche ich demſelben! 
möglichſt raſche und allfeitige Verbreitung, damit der edle Bf 
des Verfaſſers, durch populäre, wiſſenſchaftliche Verbreitung 


Homöopathie Gutes bei der leidenden Menſchheit zu wirken 


hohem Grade erfüllt werde. Dr. Stens in Bos 
Leon Saunier, 


I 
7 
N 

1 


\ 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatuß, 


Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Von Thee empfing ich frische Zufuhr und emplel 


in preiswürdiger Waare verschiedene Sorten Pece 


Souchong-, Congo-, Gunpowder-, Imperial-, Hays? 


Kayser-, Tonkay-, Haysan Chin u. Bohee-Thee 80 
Caravanen-Thee in Bleidosen. 


Bernhard Braune] 


Auction mit Ochſen in Woplaff. 


Dienſtag, den 20. Detober 1857, Meri 


10 Uor werde ich in Wotzlaff beim Gaſthofbeſitzer 
Claassen die mir wegen Futtermangel von der 
eingeſchickten 


20 Stück Ochſen, welche ſich 
Zieheu und Mäſten eignen, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Der Zahlungstermin wird den mir bekannten Kaͤufern 
der Auction angezeigt werden. 
Joh. Jac. Wagner; 


Auctions -Commiſſarius. 


Mein neu erbautes maſſives Wohnhaus 
m Markte, mit 12 Zimmern, bequem. eingeril) 
I Küche u. Keller, Stallung und Hofraum, zu 
kaufmänniſchen Geſchäfte geeignet, bin ich Willens unter fol 


Bedingungen ſofort zu verkaufen oder auch auf mehre SF 


zu verpachten. 
Chriſtburg, den 12. October 1857. 


T = 
Union. 

See- und Fluss- Versicherungs- Gesellschaft in Stettin. 
Diese Anstalt übernimmt ausser Strom-Versicherungen auch die Assekural 0 


1 
gegen Seegefahr auf Casco und Ladungen 


zu den billigsten Prämien durch 


den Haupt - Agenten 


Alfred Reinick 


Hundegasse Nro. 124. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


1 


En er a  . See 


A. Nehring, 


